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NeueWinterkataloge
der großen Veranstalter
WogehtdieReise imWinterhin?
Tui undNeckermannhaben ihre
Programme vorgestellt.
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Kunst undWirtschaft,
ungleiche Partner
Zu einer Podiumsdiskussion im
Deutschhof luden dieWirt-
schaftsjunioren der Region.
KULTUR | 30

Heute

Anreise
ZumBeispielmit AirMalta, 25Di-
rektflüge/Woche vonDeutschland,
Flugzeit abFrankfurt: zweieinhalb
Stunden.Nebendenüblichen20
KiloGepäcknachAnmeldung 15
Kilo Tauchausrüstung kostenfrei,
www.airmalta.com.

Unterkunft
TypischeAppartements, liebevoll
renovierte Farmhäuser. Als bestes
Hotel gilt dasKempinski SanLaw-
renz,www.kempinski-gozo.com.

Mit Kindern abtauchen
KinderfreundlicheBasen:MobyDi-
vesGozo, Xlendi Bay,www.mobydi-
vesgozo.com.Preis-Bsp.: 7ÜN inkl.

6 TageNon-Limit-Tauchenab 187
Euro. ExtraDiversGozo,Ghajnsie-
lem,www.extradiversgozo.com.

Veranstalter
MaltaDirektReisen, Preis-Bsp.: 1
WocheÜF im4-Sterne-HotelSt.Pa-
tricks ab461Euro (inkl. Flug, Trans-
fer undHP imDZ), Telefon: 069/
247501000.Reisecenter Federsee,
Preis-Bsp.: 1WocheGozomitÜF im
4-SterneGrandHotel inkl. Flugund
Transfers ab575Euro (p.P. imDZ,
229Euro fürKinder bis 15 Jahre),
Telefon: 07582/3551.

Malta-Info
FremdenverkehrsamtMalta, Tele-
fonnummer: 069/281131, Internet:
www.urlaubmalta.com.

Hintergrund

Erst als Alexandra ihm die ersten
Schritte für seinen PADI-Tauchkurs
erklärt, und darin das Wort Video
auftaucht, ist Felix versöhnt. Die
Formalitäten sind schnell erledigt.
Die Tauchtauglichkeitsbescheini-
gung hat schon der Kinderarzt zu
Hause ausgestellt. Alexandra hat
eine Tauchausrüstung vorbereitet.
Felix ist Feuer und Flamme. Und die
Eltern sind endgültig abgemeldet.
Mit ihremMietwagenerkundensie

jetzt die Insel. Über holprige Straßen
geht’s in die Hauptstadt Victoria mit
ihrer Zitadelle, zum steinzeitlichen
Tempelkomplex von Ggantija und
nach Xewkija mit dem drittgrößten
Kuppeldom Europas. Den Ausflug-
stag krönt das Wahrzeichen Gozos,
dasAzurWindow, ein 20Meter hohes
Fenster im Fels. Die schroffen Klip-
pen setzen sich dort auch unter Was-
ser fort,weshalbmanzuRechtvomat-
traktivsten Tauchplatz des ganzen In-
selarchipels spricht. Auch versunke-
ne Schiffe sind zu sehen.
Wieder in der Tauchbasis, steht

Mark Cassar, der Basisleiter, schon
grinsend in der Tür. „Die beiden spie-
len Frisbee“, und deutet mit einer
Handbewegung auf den hauseigenen

nen die Hand entgegen und beginnt
über den Tauchkurses zu plaudern.
Endlich tauchen! Felix strahlt.

Tauchtheorie Doch was ist das
denn? Ein Klassenraum? Mitten in
den Ferien? Er rollt mit den Augen.

Von Trudy Thalheimer
und Harald Mielke

T auchen rangiert ganz oben in
den Charts der Urlaubssport-
arten. Kino-Hits wie „Nemo“

oder „Große Haie – kleine Fische“
haben nun auch Kinder für die Un-
terwasserwelt begeistert. Ab acht
Jahren können sie einen Tauchkurs
belegen. Etwa auf Malta oder Gozo.
KristallklaresWasser, bunteFische

und zahlreiche Höhlen – kein Wun-
der, dassMalta alsbestesTauchrevier
imMittelmeer gilt. Das Ziel ist jedoch
der Ort Xlendi Bay aufMaltas kleiner
Nachbarinsel Gozo. Die Gewässer
rundumGozo sindder idealeOrt, um
in die Geheimnisse desMittelmeeres
eingeweiht zu werden. Strömungen
und Gezeiten sind kaum wahrnehm-
bar. Hier findet Felix, ein zwölfjähri-
ger Neu-Taucher nicht nur deutsch-
sprachigeTauchlehrer, sondern auch
eine Allround-Betreuung, die seinen
Eltern noch ein bisschen Urlaub zu
zweit ermöglicht.
Ein malerischer kleiner Fischerha-

fen und eine Strandpromenade bilden
denMittelpunkt der Xlendi Bucht. An
derMoby Dives-Tauchbasis herrscht
hier um neun Uhr morgens bereits
Hochbetrieb. Emsig werden Stahlfla-
schen, Neoprenanzüge und andere
Utensilien auf einem Pick-Up verla-
den. Dann entschwindet die Horde.
Braun gebrannt kommt Alexandra

auf den Jungen zu. „Du musst Felix
sein.“Freundlichstreckt siedemKlei-

Seepferdchen für Profis: Abtauchenmit Kind
GOZO Auf Maltas kleiner Nachbarinsel lässt sich die Unterwasserwelt spielerisch erkunden – Tauchkurse ab acht Jahren

Pool. Das Becken ist vier Meter tief
und mit einem Fenster ausgestattet,
hinter dem ein offensichtlich ver-
gnügter Felix erscheint. Tatsächlich,
Alex und er spielen mit kompletter
Tauchausrüstung auf demBoden des
Pools kniend Unterwasser-Frisbee.
DankfachkundigerundfürdieAusbil-
dung von Kindern geschulter Lehrer
verlierenTauchübungen,wie „Maske
Abnehmen“ oder „Atemregler wech-
seln“ spielerisch ihren Schrecken.

Ab ins Meer Am nächsten Tag ist
der Moment gekommen. Heute
geht’s ins Meer. Staunend schauen
die Eltern zu, wie ihr Sohn tapfer die
Tauchflasche zum Strand schleppt.
Mit viel Geplansche kämpft er sich
im knietiefen Wasser in seine Flos-
sen. Dann geht’s auf Tauchstation.
Konzentriert absolviert Felix alle
Übungen, kann sich dann aber sehr
zum Leidwesen von Alex nicht ent-
schließen, den Tauchgang zu been-
den. Immer wieder antwortet er auf
den erhobenen Daumen – das Zei-
chen zum Auftauchen – mit Kopf-
schütteln. Zu spannend ist es, all die
bunten Fische und das kleine See-
pferdchen zu beobachten.

Erfolgreicher Titelkampf Was
folgt sind drei weitere, nicht minder
spannende Ausbildungstage. Ein-
mal sehen die beiden sogar einen
kleinen Rochen. Am fünften Abend
wedelt Felix mit seiner Urkunde.
„Jetzt bin ich Junior-Open-Water-Di-
ver“. Ein Titel, der es ihm künftig er-
laubt, in Begleitung eines erfahre-
nen Tauchpartners ohne Tauchleh-
rer abzutauchen. Felix ist mächtig
stolz. Ganz klar, dass nach so einem
Urlaub der Aufsatz „Mein schönstes
Ferienerlebnis“ bei Felix etwas an-
ders aussehenwird als bei denmeis-
ten seiner Klassenkameraden.

In diesemklaren undharmlosenGewässer könnenKinder tauchen lernen. Das „Abschleppen“ der Lehrerin gehört aufGozo zurAusbildung. Foto: NaturbildarchivMielke

Anreise
MitderBahnnachDresden,dannS1
RichtungSchöna. Für denWegzu
den schönstenBoofplätzen imKur-
ort Rathen, Königstein oderBad
Schandauaussteigenunddie Elbe
mit der Fähreüberqueren.

Boofen
Alles überBoofenaufwww.kv-fern-
blick.de. Liste derBoofplätze:
www.nationalpark-saechsische-
schweiz.de/red1, „Unterwegs“.

Info
NationalparkamtSächsische
Schweiz, BadSchandau, Telefon:
035022/900612.

Hintergrund

Christoph Adrian entscheidet sich
für die Tour auf den Brand. Auf die-
semGipfel erwartet ihneinAussichts-
restaurant. „Bei aller Natur: Ein erfri-
schendesBier ist nach einerNacht im
Freien so ziemlich das Beste, was ich
kenne“, sagt er, während er seinen
Rucksack schultert und loszieht –
durch unberührte Natur und zurück
zur Zivilisation.

eingerichtete Feuerstellen im Park.
Außerdem sei es unhöflich, eine

Boofe zu reservieren, sagt Böhm.
Egal, wie vieleWanderer schon schla-
fen: Es wird immer noch ein bisschen
zusammengerückt. Doch laut Böhm
ist esohnehinsehrunwahrscheinlich,
auf andereWanderer zu treffen.
Wie auf einem Berggipfel, gibt es

an Boofplätzen ein Boofbuch. Unge-
fähr 15 000 Touristen übernachten
jährlich an den insgesamt 1100 Fel-
sen. Das erscheint viel, im Vergleich
zu den 400 000 jährlichen Gästen in
Bad Schandau ist es aber eher wenig.

blick. In der Sächsischen Schweiz ist
er eine kleine Berühmtheit, seine
Wanderkarten sind bekannt. Böhm
wandertdieWegeab,dieerauf seinen
Karten verzeichnet, fügt demMateri-
al kleine Anmerkungen hinzu und
zeichnetdieFelsen, die zusehensind.
Auch Böhm ist passionierter Boofer.
In der Sächsischen Schweiz gibt es 57
offizielle Boofplätze. Wichtig ist aber,
die Regeln des Nationalparks zu be-
achten. Dazu gehört nach Angaben
des Nationalparkamtes in Bad Schan-
dau, kein Feuer in der Boofe zu ma-
chen. Allerdings gibt es zehn eigens

Nationalparks. Der Student ist immer
auf der Suche nach den schönsten
Schlafplätzen. „Boofen nennt man
das, wenn man in freier Wildbahn
übernachtet“, erklärt der 24-Jährige.
Weiter geht es zu einem herrlich

kalten Bach. Natürlich ist das Wan-
dern abseits breiter Wege durch das
Gebirge anstrengend, aber dafürwird
man belohnt: durch unberührte Na-
tur, wie man sie in Deutschland nur
selten findet. Es geht immer tiefer in
den Wald, das Dickicht wird fast un-
passierbar. Das Ziel ist keinHotel und
keine Jugendherberge, sondern eine
Boofstelle. An bestimmten Stellen in
der SächsischenSchweiz ist es gestat-
tet, unter freiem Himmel zu über-
nachten. DasWort „boofen“ bedeutet
so viel wie tief und fest schlafen.

Routenplanung Es ist später Nach-
mittag, die Sonne taucht die Sand-
steinfelsen in rotes Licht. Erschöpft
setzt sich Christoph auf einen Stein:
„Wir sind da.“ Ein natürliches Sand-
steindach schützt den Platz. Das ist
ein typischer Boofplatz. Es däm-
mert, und bevor die Dunkelheit he-
reinbricht, wird noch die Route des
folgenden Tages besprochen.
Rolf Böhm ist Vorsitzender des

Kletter- und Wandervereins Fern-

Von Thilo Mischke

SÄCHSISCHE SCHWEIZ Ein Blätter-
dach schützt vor der Sonne. Kein
Geräusch ist zu hören bis auf das
Rauschen des Windes. Der Waldbo-
den ist mit Blaubeeren bedeckt, Far-
ne strecken sich nach der Sonne.
Dazwischen liegen große Sandstein-
formationen, grünes Gestrüpp ver-
sperrt den Weg. Der Trampelpfad

führt zu einer stei-
len Steinwand.
Keine Markie-
rung, keine Im-
bissbude, kein an-
derer Spaziergän-
ger weit und breit
– und das auf ei-
nemKernwander-
weg in der Sächsi-
schen Schweiz.
Die Natur wirkt

fast schon wie ein Urwald.
Christoph Adrian steht der

Schweiß auf der Stirn. Mit seinem
schweren Rucksack kämpft er sich
durch das Gelände und zieht sich mit
einem Seil eine Böschung hinauf.
Christoph kennt sich in der Sächsi-
schen Schweiz aus, seit mehreren
Jahren unternimmt er Wanderungen
durch die abgelegenen Gebiete des

WoKletterer sich niederlassen: Schlafplätze in freier Natur
Im deutschen Elbsandsteingebirge hat das „Boofen“ Tradition – Auf verwunschenen Pfaden lässt sich noch Einsamkeit erleben

So lange Platz ist, wird zusammengerückt. Das Übernachten im Freien (Boofen) ist
bei Kletterern in der SächsischenSchweiz eine alte Tradition. Foto: dpa

„Schnäppchen“
genau prüfen

PREISE Urlauber sollten sich nicht
von vermeintlichen Schnäppchen-
angeboten der Reiseveranstalter
blenden lassen. Viele „LastMinute“-
Angebote würden zum normalen
Katalogpreis verkauft, warnt die
Verbraucherzentrale Nordrhein-
Westfalen. Wer preiswert reisen
möchte, komme daher um Preisver-
gleiche nicht herum. Die Verbrau-
cherschützer empfehlen, die Ange-
bote immer mit den Preisen norma-
ler Reisen aus demKatalog abzuglei-
chen. Dabei sollte auf den Leis-
tungsumfang geachtet werden. Bei
manchen Schnäppchen würden
Leistungen wie Halbpension oder
Transfers gekürzt. Mit dem Zusatz
„Last Minute“ darf ein Anbieter nur
werben, wenn die Reise nicht länger
als 14Tage vorReisebeginn gebucht
werden kann. Außerdem müsse das
Angebot günstiger als der Normal-
preis sein. dpa

Schutz vor Thrombose
GESUNDHEIT Schwangere sollten
auf Flugreisen, gezielt einer
Thrombose vorbeugen, Kompres-
sionsstrümpfe tragen und öfters
aufstehen, im Flugzeug umherge-
hen und Beingymnastikmachen.
Längere Flugreisen sollten Frauen
im ersten Drittel der Schwanger-
schaft besser vermeiden. Ab der
35. Schwangerschaftswoche neh-
men Fluggesellschaften Frauen
laut Bundesverband für Gesund-
heitsinformation und Verbrau-
cherschutz in Bonn in der Regel
nichtmehrmit. Auch benötigten
sie ab der 28.Woche unter Um-
ständen ein Attest, in dem be-
scheinigtwird, dass sie nochnicht
kurz vor der Geburt stehen. dpa

Briefe per Flieger
POSTWer aus demUrlaub imAus-
land einenBrief oder eine Postkar-
te nach Hause schickenmöchte,
sollte darauf „Airmail“ schreiben.
Ist ein Aufkleber zur Hand, sollte
diesergenutztwerden.Esseinicht
selbstverständlich, dass die Post
auf dem schnellstenWege trans-
portiert werde, so Dirk Klasen,
Sprecher der Deutschen Post.
Dies gelte etwa für die USA.Wer
auf einer Insel wieMallorca weilt,
kann dagegen ziemlich sicher
sein, dass sein Brief mit dem Flie-
ger nachDeutschlandgeht.Ob für
Luftpost ein erhöhtes Porto fällig
wird,hängtvomLandabundmuss
vor Ort erfragt werden. dpa

Trinkwasser hilft nicht
QUALLENNach demKontaktmit ei-
ner giftigen Qualle sollte die Haut
nichtmit Trinkwasser abgewa-
schenwerden,dadie vonderQual-
le abgesonderten Nesselkapseln
sonst platzen. Dabei wird noch
mehr Gift freigesetzt, die Schmer-
zen verschlimmern sich. Darauf
weist die R+V Versicherung hin.
Auch Alkohol führt zu diesem ne-
gativen Ergebnis. Schmerzlin-
dernd wirken Salzwasser und
Haushaltsessig. Oderman streut
Sand auf die Haut. Dieser wird
nach zehnMinuten vorsichtig ab-
geschabt. Dann solltemit Eis oder
Gelgekühltwerden.Eltern,die ihre
Kinder behandeln, solltenGummi-
handschuhe tragen. dpa

Tipps


